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As der Anae me UMeneKWe.
Bovlogve »on Lentsck. LnkiMiff mit bomben beworken. — TlorMidi5. Oitosfales Linstellnng der rnjf. Angriffe.

Amtliche Bekannhnadmngen.
Abt. niti . Tgb .Nr . 1&67/473.
Bett . : « ertzioderna , des ReichSmarkabslnsses noch de«

Auslande.
Unter Bezug auf die Berordnung des stellvertretenden

Generalkommandos vom 9. ds . Mts . — Illb 180/134 —
Wird mitgeteilt , daß das R-eichsbankdirektorium

a ) für den Reichsmarkverkehr mit Luxemburg
d) für den allgemeinen Postfcheckverkehr

eine allgemeine Genehmigung erteilt hat . Demgemäß ist
die Perordnung nicht auf den Perkehr mit Luxemburg und
den allgemeinen Postfcheckverkehr anzuwendcn.

Zur Behebung etwaiger Zweifel wird ferner mitgeteilt,
Satz Geldtransporte und -Perfügungen der Heeresstellen
und militärischen Kaffen z. B . für Lühnungs - und derglei¬
chen Zwecke nicht unter die Perordnung fallen und daher
nicht zu behindern sind.

Schließlich liegt Peranlaffung vor , darauf hinzuweifen,
daß Ziffer 2 der erlassenen Verordnung sich nur auf die
Maßnahmen inländischer Personen und Firmen bezieht,
das Verfügungsrecht der Ausländer fft absichtlich nicht ein¬
geschränkt worden.

Frankfurt  a , M ., den 29. Januar 1917.
13. Rrmeekorx«. Stellvertretendes Generalkommando

Bon seiten des stellv. Generalkommandos.
Für den Chef des Stabes : W e s s i g,

Oberkriegsgerichtsrat.

Auf Grund der Verordnung des Bundesrats , betreffend
phosphorhaltigc Mineralien und Gesteine, vom 30. Novem¬
ber 1916 (R . G. Bl . S . 1321), hat das Kriegsernährungs¬
amt in der Bekanntmachung vom 8. Januar 1917 (R . G.
Bl . S . 25 ) als zuständige Stelle , der es obliegt, die Ver¬
sorgung des deutschen Wirtschaftslebens mit Phosphor zu
fördern . die Kriegs -Phosphat -Gesellschaftm. b. H. in Ber¬
lin bestimmt.

Nach § 2 der Perordnung ist diese Stelle befugt:
1. auf fremden Grundstücken phosphorhaltige Mineralien

und Gesteine aufzusuchen und zu gewinnen,
.2 . die Neberlassung bestehender Anlagen zur Auffuchung,

Gewinnung oder Aufbereitung phosphorhaltiger Mi¬
neralien und Gesteine zuni Betrieb auf eigene Rech¬
nung zu verlangen.

Zur Vermeidung von Weiterungen sirrd die den
Phosphvritbergbau betreffenden Verträge vor ihrer Voll¬
ziehung der Kriegs -Phosphat -Gesellschaft — ftir den Be¬
zirk Nassau ihrer Geschäftsstelle Limburg an der Lahn,
Parkslraße 18 - - zur Kenntnisnahme und Aeußerung vor-
zulegen

St . Goarshausen , den 13. Februar 1917.
Der Königliche Landrai.

Berg.  Geheimer Regierungsrat

Bekanntmachung
betreffend Stallhöchstpreise für Kälber und Schweine zu

Schlachtzwecken.
Auf Grund des § 4 der Satzung des Biehhandelsver

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Ge¬
nehmigung des Herrn Regierungspräsidenten inWiesbaden
folgendes festgesetzt:

In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 1. De¬
zember 1916 darf vom Montag , den 19. Fehruar 1917 ab
nir Kälber,  gleichgültig welchen Gewichtes, nur noch
ein Einheitspreis voll jtf  80, — für 50 Kg. Lebendgetvicht
ab Stall gezahlt werden.

II
Mit Genehmigung des Herrn Präsidenten des Kriegs¬

ei nährungsamts daff von Montag , den 19. Februar 1917
ab für alle zur Schlachtung abgelieferten Schweine  im
l'bewicht von über 100 Pfund , auch wenn sie ein Gewicht
von 180 Pfund nicht erreichen, der für Schlachtschweine im
Gewicht von 180 bis 200 Pfund (90 bis 100 Kg.) in der
Bekaimtmachuug zur Regelung der Preise für Schlachr-
schweme unb Schweinefleisch vom 14. Febr . 1916 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 99) festgesetzte Höchstpreis gezahlt werden.
Für Schweine im Gewicht von 50 bis 90 Kg., welche an die
Kreissammelstelleu geliefert werden, dürfen demnach von
unseren Mitgliedern für den Zentner Lebendgewicht höch¬
stens bezahlt werden.

im Regierungsbezirk mit . Ausnahme des Kreises Bie-
deirkopf .# 108.—, .

im Kreise Biedenkopf J(  105 .—.

III.
Ueberschreitung der Preisgrenzen werden mit zeitwei¬

liger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte ge¬
ahndet.

IV.
Vorstehende Preise gelten für alle Ankäufe, die von

Montag , den 19. Februar 1917 ab bei den Viehhaltern
getätigt werden , und kommen ab Montag , den 26. Februar
1917 , auf der Sammelstelle ausschließlich zur Anwendung.

F r a n kf u r t a. M ., den 15. Februar 1917.
Der Vorstand.

Piehhandel »verband für dev Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 18. Februar 1917.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsr «:

8a die Herren « ürgermsft» de» Kreise»
Im Interesse einer gleichmäßigen Schlachtviehvertei-

lung wird für die Folge im Kreise allwöchentlich nur ein«
Viehabnahme und zwar abwechselnd die eine Woche in St.
Goarshausen , die andere Woche in Oberlahnstein stattffn-
den. Als Abnahmetag ist Dienstag jeder Woche festgesetzt.
Die nächste Abnahme findet am 29. Februar in St . Goars-
Hansen statt. . . " . .

St . Goarshausen , den 15. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisansschuffes

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Am Sonntag , de« 25. Februar , Nachmittags 4 Uhr.
«o«ü> in St . Goarshausen , Saalbau Hohenzoll« , Herr
Warteuinspektor Junge . Geisenheim einen Barttag über
„Gemiiseban" hatten.

Me Interessenten im Kreffe werden zu diesem Bortrage
hiermit sreundltchst eingeladen . Auch Frauen find beson¬
ders willkommen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um orts¬
übliche Bekanntmachung gebeten.

Gs wird für die Teilnehmer aus dem Hirrterlande ein
Sonderrug ab Nastätten eingelegt werden Näheres wird
noch bekannt gegeben.

St . Goarshausen , der«9. Februar 1917.
Kreis Obst« und Weinbau-Verein des Kreises

St . Goarshausen.
Der BorsWnde

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Nie deMe» T«g«9erichte.
«TB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier.

17. Februar, vormittags: . .
West l i che r Sr i e gsschau plag.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht-
Au der Artoisfront und im Sommegebiet , besonders

auf beiden Ufern der Ancre erreichte der Artilleriekampf be«
trächtliche Stärke . An mehreren Stellen wurden englische
ErknndungsabtÄlnngen , südlich von Miromont ein nach
Trommelfeuer einsetzender stärkerer Angriff abgewiese».

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Aisne , westlich von Berry au bar und in der

Champagne , südlich von Ripont , schlugen französische Vor¬
stöße fehl.

Unsere Fliegergeschwader bewarfen wichtige Anlagen
hinter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben . An
der Somme flogen mehrere Munitionslager der Gegner in
die Lust ; Knall und Erderschiitterung waren bis St . Quen¬
tin wahrnehmbar.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresstont des Geaeralfeldmaoschal»

Prinzen Leopold von Ba ^ rn
Bei Jlluxt , südwestlich von Luck, bei Zborow , südlich

von Brzezany und südwestlich von Stanislau scheiterten
russische Unternehmungen.

Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
Auf den Höhen nördlich des Oitostales haben sich seit

Morgengrauen Kämpfe entspannen.
B«i der

Heeresgruppe de» Äeneralsetdmarschatl « i». Mackensen:
und an der mazedonischen Front hat sich die Lage bei ge¬
ringer Gesechtstätigkest nicht geändert.

Der «rste Generalqnartiermeist« : Ludendorj

»bendbericht des Geotze» Hauptquartiers.
Berlin,  17 . Febr. (Amttich.) An der « arre haben

pch vormittags bei starkem» rttlleriefeoer neue Jnfaitterke-
kilmvie enttvickrlt.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.

WTB . (Amtlich.) Große » Houptq « ortier .
18. Februar, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ropprecht.

Rach lebhaster Feuervorbereitung versuchttn englifche
Erkundungstchteilungev nördlich von Armentieres unb
südwestlich von Litte, sowie aördlich des La Basse»« a»als
und bei Ransari in unsere Gräben zu dringen; sie sind teils
in Rahkämpfen, bei denen Gefangene in unserer Hand blie¬
ben, teils durch Feuer abgewiese« worden.

Rach dem Scheitern eines Angriffes südlich von Miro-
mont am 18. Februar Abends, verstärkte der Feind die
Nacht hindurch seine Arttlleriewirkungund griff auf beiden
Anereusern am Morgen erneut an. In dem tagsüber andau¬
ernden, wechselvollen Kämpfen machten wir 130 Gefange¬
ne ,erbentettn fünf Maschinengewehre und überließen dann
dem Gegner unsere vorderen Trichterstellnugen.

Südlich von Pys wurde ein heftiger englischer Angriff
zurückgeschlagen. Alle Stellungen sind gehalten.

An der Oise bei Dreslincourt brachtt uns ein Borstoß
14 Gefangene ein.

Heeresgruppe Kronprinz:
In der Champagne lagen die neuen Stellungen südlich

von Ripont , auf dem Weftufer der Mosel unserr Gräben
im Priesterwalde unter lebhaftem Artillerie- und Minen-
werserbeschuß. Angriffe kamen in unserem Vernichtung»
fever nicht zur Durchführung.

In der Rächt zum 17. Februar bewarf eins unserer
Luftschiffe Stadt und Hafen von Bottlogne ausgiebig mit
Bomben. b

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Generalstldmarscholls

Prinzen Leopold »on Bagern.
An der Lmvkeffa südwestlich von Dünaburg brachen

Stoßtrupps in die russischen Linie« und führttn etwa 5»
Gefangene zurück.

Front des Gmeral- iwrste» Erzherzog Joses.
In den Bergen nördlich des Oitotales stelltt der Russe

den Angriff ein, nachdem seine ersten Sturmwellen in un ¬
serem Abwehrfeuer zurückgeflutrt waren.

Heoresftom Meckensen.
Nichts «««es.

Mazedonische Front.
Nördlich des Doiransees wurde eine englische Kom¬

pagnie , die gegen unsere Posten vorging, durch Artillerie
fener vertrieben.

Der erste Generalquartiermeifter : Ludendorfs.

WTB . Wien,  17 . Febr . Amtlich wird verlautdart:
Oestlicher Kriegsschanplutz:

Seit heute Morgen greift der Feind unsere Stellungen
nordwestlich von Herestrau an . Kämpfe sind im Gange.
Bei Stanislau , südlich von Zuouow und südlich von
Brzezany wiesen unsere Feldwachen starke russische Erkun¬
dungsabteilungen ab.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz
Keine b»s»nde»en Ereignisse

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

WTB . Wien,  18 . Febr . Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die gestern gemeldeten Kämpfe nördlich des Oitotales
flauten am Nachmittag ab. Der Feind wurde überall
znrückgeschlagen.

An der Front nördlich der Karpathen vielfach stärkere
Aufklärungsarbeit.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Genera '.stavS.
v. Hofer.  Feldmarschalleul nan :._



WTB . K o n st a n t 'i no p el , 17. Febr . Generalstabs¬
bericht vom 16. Februar : Tigrisfrorrt : In der Nacht zum
15. und am Morgen des 15. Februar wurde ein sehr lebhaf¬
tes Artilleriefeuer gegen unsere Stellung füdluh des Tr-
griS gerichtet. Ein daraus unternommener Angnff des
Feindes gegen unseren rechts Flügel wurde abgeschllrgen.
Ein Teil unserer Stellungen wurde befehlsgemäß geräumt,
um unnötige Perluste zu vermeiden. . , , .

Persische'Front : Nordöstlich Hackadan wurde ern feind¬
licher Angriff abgeschlagen, ebenso nordöstlich Bidsar eine
feindliche Kavallerieeskadrvn zerstreut . ,

An den übrigen Fronten kein meldenswertes Ereignis

WTB . Konstantinopel,  18 . Febr . Amtlicher
Heeresbericht: Kaukasusfront : Der Feind machte mit star¬
ken Aufklärungsabteilungen Angriffe auf drei verschiede¬
ne Punkte in dem Abschnitt auf unserem linken Flügel.
Einer dieser Angriffe wurde durch unser Feuer zurückge-
schlagen.

dem zweiten Angriff gelang es dem Feinde an¬
fangs , in die Stellung unserer Posten einzudringen , wurde
aber später vollkommen durch unfern Gegenangriff zurück-
geschlagen Im Lauft seines dritten « Angrfffes lockten wir
den Feind in einem Falle , machten eine Anzahl Russen zu
Gefangenen und töteten eine große Anzahl.

An den übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeutung
ereignet ..

WTB . Sofia,  16 . Feb . Mazedonffche Front:
Nördlich Bitolia , in der Gegend der Moglena und auf dem
rechten Wardarufer spärliches Feuer der Artillerie , Minen-
werfer , Maschinengewehre und Infanterie . Ein Zug feind¬
licher Infanterie , der -gegen unsere Stellungen westlich von
Gewaeli vorzugehen versuchte, wurde durch Gewehrfeuer
und Bomben unserer Truppen zuriickgeschlagen.

An der ägäischen Front beschossen feindliche Schisse
einzeln und ohne Ergebnis die West- und die Ostküste des
Meerbusens von Kawala.

Rumänische Front . Eine russische Jnfanterieabteilung
versuchte, über den zugesroreneU St . GeorgsArm sich un¬
seren Posten zu nähern , wurde aber mit Handbomben und
Gcwehrfeuer verjagt und ließ mehrere Tote und Verwun¬
dete zurück.

WTB .. S orj i a , 18. Febr . Amtlicher Generalstabs¬
bericht. Mazedonische Front : Im Cernabogen ziemlich
lebhaftes Artillerieftuer . Auf der übrigen Front schwache
Artillerietätigkeit , Patrouillenscharmützel auf dem linke,t
Äfft des Wa'rdar und in der Ebene von Seres . Flieger-
tätiakeit in der Gegend von Bitolia , im Wardartal und an
der unteren Sttuma.

Aegäische Front : Im Golf von Kavalla beschoß ein
feindliches Schiff erfolglos Tscherpandi und Tschiflik, östlich
von Kavalla.

Rumänische Front : Oestlich von Tulcea beschoß unsere
Artillerie einen feindlichen Monitor , der vom Sulina -Ka-
na ! ans das Dorf Prislava Feuer eröffnet hatte . ,

Des Kaisers Dank an die Kronprinzenarmee.
WTB . B e r l i n , 16. Febr . Der Kaiser hat anläßlich

des Erfolges bei Ripont dem Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe Kronprinz , dem Kronprinzen des Deutschen Reichs,
folgendes Telegramm gesandt:

..Dem Führer und den Truppen , die sich bei dem ge¬
strigen Angrisffm der Champagne durch planvolle Vorbe-
reituugsarbeit und schneidige Durchführung ausgezeichnet
und bewährt haben , spreche ich meine Anerkennung und
meinen Dank aus . In dem Zusammenwirken aller zu dem¬
selben Ziele lag dieser und liegt jeder Erfolg ."

Der U-Bootkrieg.
A m st e r d a m , 17. Feb . Wie ein Londoner Gewährs¬

mann in der Lage ist zu melden, sieht man in England
den augenblicklichen Zustand des Seeverkehrs als gefahr¬
drohend für die Operationen an der italienischen und der
französischen Front an . Italien braucht für die großen Ak¬
tionen , zu denen es vom Feinde gezwungen werden kann,
reichlichste Ergänzung seiner Munition von England und
Amerika. Seit der Unterseebootssperre sind ans dem üb¬
lichen Wege keine Mnnitionstransporte mehr nach Italien
gelangt . Von Frankreich gingen wohl einige Züge mit
Munition dorthin , doch sind die Transporte ziemlich be¬
langlos , zumal Frankreich bereits den ferneren Versand im
c-igenen Interesse eingestellt hat . Es wird dringend eine
Klärung der Verhältnisse mit Amerika gefordert, da Ena
!and a»s die Hilfe der amerikanischen Flotte rechnet.

Eia U-Boot °Stückch«n.
Berlin,  17 . Feb . Der Kriegsbc richtcrstatter der

Deutschen Tageszeitting berichtet: Eins unserer Ubovle
hatte den Befeshl, drei feindliche Häfen mit Minen zu sper¬
ren . An zwei Stellen war die Arbeit ohne Zwischenfälle
gelungen , als das Uboot, das bei Nacht übet Wasser fuhr,
*07 dem dritten Haseneingang einem Lotsenschiff begegnete.
Die Lotsen, die nicht im Traum daran dachten, daß ihnen,
so weit von der Basis entfernt , ein deutsches Schiff begeg¬
nen könnte, riefen es an und fragten an , ob es einen Lot¬
sen »rauche. Sie eich reiten die Antwort , daß das Schiff
styou einen Lotsen an Bord habe, und waren damit zufrie¬
den Das Uboot setzte seine Fahrt tief in eine feindliche
Flußuründung hinein fort und legte Mineir ans , wie sich
nachträglich zeigte, mit ausgezeichnetem Erfolg . Dann
kehrte es zurück, begegnete aber wieder dem Lotfenschiff u.
»ersenkte dieses. Auf die Frage , warum er nicht die feind¬
lichen Lotftn gefangen genommen habe., erwiderte der U-
baotsührer : Die Kerle haben einen so hervorragend däm¬
lichen Ei, »druck gemacht, daß ich sie ihrer Regierung zu
weiteren Diensten überlassen möchte."

Ein Kietz, der zieht.
Es ist heute schon bewiesen, daß wir mit der Auffiahme

des ungehemmten U Bootkrieges das rechte Mittel wähl¬

ten, um unsere Feinde , insonderheit England , ins Herz zu
treffen . Unsere ll -Bootbeute vermehrt sich mit rasender
Schnelligkeit und peinigt unftte Feinde mit einem von Tag
zu Tag schmerzlicher fühlbar werdenden Verlust an Schiffs¬
raum , so daß der Mangel daran die gegenwärtM Kalamr-
tät im Handumdrehen zu einer katastrophalen Rotmge für
sie steigern kann. Es sind alle Erwartungen übersteigende
Zahlen , die über den versenkten Tounenraurn mcht nur von
amtlicher deutscher Seite , sondern auch von unseren Geg¬
nern bekannt gegeben werden Nach dem Parrftr „Figaro
waren in der kurzen Zeit vom 1 bis 10 Februar bereits
177 000 Tonnen Schiffsraum versenkt worden . Dieft An¬
gaben sind lückenhaft und können im Augenblick von un¬
serer eigenen Mcntneleitung noch nicht einmal richtigge¬
stellt werden , da die Meldungen der U-Boote naturgemäß
nicht so glatt eingohen wie die von Punkten ves Festlandes
aufgegebenen Drahtungen und toeil die Meldungen oft nur
die Zahl der versenkten Schiffe, dann wieder die Tonnen¬
zahl mitteilen . Da erst seit der Nacht znm 13 d. M . die
letzte Schonungsfrist stür Fahrzeuge im Sf >errgebie1 abge-
lauftn war , so ist von jenem Term .n an eine weitere Stei¬
gerung per U-Bootbeute mit Sicherheit zu erwarten.

Die Rot fett Gegner
sucht sich in Wutausbrüchen und verzweifelten Vorschlägen
Luft zu schaffen-, der Spott , der von den Kriegsschürern ge¬
legentlich noch an der U-Bootgefahr geübt wird , ist so
offenbar erkünstelt, daß er aus die großen Massen keiner¬
lei Wirkung , mehr ausübt . Auch die Drohungen , daß die
deutschen U-Bootleute als Piraten behandelt werden wür¬
den, bleiben angesichts der Unerschrockenheit unserer Ĥel¬
den eindruckslos. Ein eigentümliches Zeichen der unüber¬
windlichen Seemacht und der schrankenlosen Herrschaft
Englands auf den Meeren ist der bitterernst gemeinte Vor¬
schlag eines Londoner Blattes , England sollte nach dem
Muster Deutschlands Frachttauchboote bauen und mit die¬
sen seiyen transozeanischen Verkehr aufrechterhalten . Die
Zappeligkeit der Franzosen »veiß sich erst recht keinen Rat,
angsterfüllt fragen die Pariser Blätter , ob von den »zu¬
ständigen Behörden auch alle Maßnahmen zur Sicherung
der unentbehrlichen Zufuhren nach Frankreich ergriffen
worden seien und ob für die Wirksamkeit der getroffenen
Anordnungen Garantie geleistet werden könne. Obgleich
wir noch' in den allerersten Anfängen des ungehemmten
Tauchbootkrieges stehen, sind Engländer wie Franzosen
doch schon zu' recht empfindlichen Einschränkungen in ih¬
rer Lebenshaltung gezwungen worden , und die wirtschaft¬
lichen Zukunftsaussichten malen sie selber mit Fug und
Recht in den düstersten Farben . Die feindlichen Heereslei¬
tungen verhüllen einstweilen noch ihre Sorge hinter beharr¬
lichem Schweigen ; daß sie für die Regelmäßigkeit der er¬
forderlichen Nachschübe fürchten, steht felsenfest.
Der Korrespondent der Kölnischen Zeitung aus Washing¬

ton ausgewiesen.
Bern,  16 . Feb . Die Agentur Radio in Washington

meldet : Der Washingtoner Korrespondent der Kölnischen
Zeitung ist ausgewiesen worden , weil er die amtliche Funk¬
station dazu benutzt hat , Pläne einer feindlichen Regierung
(der deutschen), mit der die Vereinigten Staatendie Bezie¬
hungen abgebrochen haben, zu unterstützen.

Mißbrauch eagkffch« Lazattttfchifft.
WTB B a rce l o na . 16. Febr . Aus Alexandria»

eingetroffene Schiffsmannschaften berichten, daß in bei.
Tagen vom 20 . bis zum 29 . Januar -wer mit Merzen &©•
ladene englische Dampfer wm 11000 und 10 000 To . vor
dem Hafen durch ein Unterseeboot versenkt worden m-

Die Hafenarbeiter von Alexandrien haben erzählt , daß
die von dort verkehrenden englischen Lazarettschiffe aus¬
schließlich zum Transport von Truppen und Kriegstnateriak
nach Saloniki benutzt würden . . .

Ein russisches Pate».
Feb . (Tel . Ktt . Bln .) Die „Daily Mail"Haag,  17 , — ,v- - - , - ... .

meldet aus Petersburg : Die Kommission für polnische An¬
gelegenheiten wird nach der Meldung eines Petersbur ^ r
Blattes einige Tage vor Eröffnung der Duma am 27 . Fe¬
bruar ihre Sitzungen beginnen . Man vermutet , daß vor
dem 14. März eine Proklamation erscheinen wird , worin
der neue Staat Poleen nach rusiischem Muster umschrieben
werden soll Die polnische Frage soll jetzt beschleunigt ge-
rkg>elt loerfrcrt. mcthgê enden Kreisen besteht keine
Schwierigkeit mehr für die Errichtung eines selbständigen
Polens , das durch eine Personalunion mit Rußland ver¬
bunden werden soll.

Große Muuitiousexplofio« in Amerika.
Haag.  17 . Feb . Die hier eingettoffene Januarnum

mer der „Iran Age" berichtet, daß eine große Explosion
am 11. Januar die Gebäude der kanadischen Car - und
Fornduygesellschast, darunter zwei Aufschlägeplätzevon 40
Gebäuden zerstörte. Durch das Feuer und die Explosion
gingen einige Hnnderttausende von Granaten und Brisan-
geschosse, die ffir die Verschickung nach Rußland in Kings¬
land (New-Jersey ) bereit lagen , zu Grunde . Die gesamte
Nachbarschaft ergriff die Flucht , als die Explosion erfolgte.
Der Verlust wird auf 17 Millionen geschätzt, von denen
nur drei Millionen durch Versicherung gedeckt sind. Die
Untersuchung ergab , daß eine Brandstiftung nicht ausge
schlossen ist. Die Gesamtanlagen waren jedoch auf das sorg
fältigfte überwacht worden.

nun

eine Untersuchung angeordnet , weil die Marineverwaltung
von verschiedenen Blättern deswegen hart angegriffen
wurde.

Landwirtschastsminister v. Schorlemer.
WTB . B e r l i n , 17. Feb . Verschiedene Blatter brin¬

gen die Nachricht, daß der Landwirtschastsminister Freiherr
v. Schorlemer sein Portefeuille zur Verfügung gestellt
habe. Nun kann die Cobl . Ztg . zu dieser Nachricht mitteilen,
daß die für den Landwirtschaftsminister nach der Berufung
des preußischen Startskommisiars ffir Volksernährung sich
aufdrängende Frage seines Verbleibens rm Amte durch
Allerhöchste Entscheidung im bejahenden Sinne enffchieden
fft.

Der preußische Batocki.
WTB . B e r l i n , 16. Feb . Entgegen den Mitteilungen

in der Presie ist über dieErnennung des preußifchenStoats-
kommisiars für Ernährungsftagen noch keine Entscheidung
gettoffen worden

Die Kriegsvorbereitungen in feen einzelnen Staaten
Die erläuternde Note Balfours an Wilson hat wieder

betont , daß Deutschland sich seit 40 Jahren auf dieftn
Krieg vorbereitet habe, während seine Feinde ahnungslos
überfallen worden seien. Den besten Beweis für die Un¬
wahrheiten dieser Behauptung erbringen die Etats der
Heere und Flotten bei deck kriegführenden Staaten in den
Jahren vor dem Kriege . Während der drei Jahrzehnte vor
Ausbruch des Krieges , von 1881 bis 1900 hat:

Deutschland ffir sein Heer und seine Flotte 25,2 Mill . Jf,

las SM st Kreis.
Oberlahnstein , den 19. Februar.

!: Auf den Frost der beiden letzten Tage hat sich
gestern Mittag Regen eingestellt, der den auf den

Bergen liegenden Reit der Schneedecke aufzehrte . Glück-
licherweife 'ist der größte Teil des Eises im Rhein bereits
abgetrieben , sonst liege noch die Gefahr eines starken Eis¬
gangs bevor . Auf der Lahn sitzt das Eis noch fest.

:: Militärisches.  Befördert wurden zu Leut¬
nants die Bizefeldwebel Herbst im Füsilier -Reg . Nr . 80 und
Sommer im Fuß -Art .-Reg . Nr . 9, beide vom Bez.-Kom.
Oberlahn stein.

: : D e n C h a r a k t e r als Oberstabsarzt hat erhalten
der Stabsarzt Dr . Flöck und zum Assistenzarzt wurde er¬
nannt der Feldhilfsarzt Wurm , beide vom Bez.-Kom,

Wilson hat j Oberlahnstein.

Oesterreich
England
Frankreich
Rußland

anfgcwendet

10.3 Mill . M,
30.9 Mill . Jt,
26.9 Mill . Jt,
30.3 Mill . Jt,

_, 0_ Also jeder einzelne der Staaten des Drei-
verbairdes hat seinen Völkern größere Lasten siir Kriegs-
z»vecke auserlegt als Deutschland . Für die Krregsrüstungen
gegen die Mittelmächte waren in drei Jahrzehnten >88,1
Milliarden , und wenn man von dieser Summe die .Kosten
des Burenkrieges und des Russisch-Japanischen Krieges
abzieht, noch immer 79 Milliarden ansgegeben worden.
Die Mittelmächte dagegen haben in dem gleichen Zeitraum
nur 35,7 Milliarden llir diese Zwecke ausgegeben . — Nach
dem Etat von 1912/13 hat Deutschland 1570, Oesterreich
617 , England 1467, Frankreich 1235, RußiauD 1547 Mil¬
lionen für Heer und Flotte ausgegeben ; also der Dreiver¬
band 4277, die Mittelmächte 2186 Millionen . Die Kriegs¬
lasten, welche die Weltmächte ihren Völkern ausgebürdet ha¬
ben. sind also viel höher als die, wclcbe der preußische Mi
litarrsmus für erforderlich hielt.

. . . I u g e n d »v e h r . Ein großer Teil der früheren
Mitglieder der Jugendlvehr ist inzwischen beim Militär ein¬
getreten . Deswegen werden die Angehörigen derselben
hiermit nochmals ans die umgehende Ablieferung der Ju-
gendwehrsachen aufmerksam gemacht.

»( Postalische  s . Die Versendung mehrerer Pakete
mit einer Paketkarte ist vom 19. Februar ab bis auf weite¬
res nicht gestattet.

: : Aus gerissen.  In nicht geringe Aufregung
kam am Samstag Nachmittag unsere Polizei , da ein abge-
schnappter Hcerespslichtiger, der sich ans einem badischen
Krankenhanft entfernt hatte , hier im „Buttes " des alten
Rathaufts eingesperrt war . Hier »var ihm die Aussicht
etwas kürzer als in der Front und so sonn er »nieder, in die
Freiheit zu gelangen , was ihn» auch gelang , indem er Ber
schiedenes kleinschlug und die Türen anshing und auf die
stm Wege verschwand. Kurze Zeit nachher wurde er aber
wieder erngefangen.

!-! D i e S o m m e r z e i t soll, »vie die „Boss. Zeitung"
berichtet, in diesem Jahre vom 15. April bis zum 15. Sep¬
tember durchgeführt werden.

: : Sparen hilft siegen!  Ein ganzes Heer käuf¬
licher Ersatzmittel hat der Krieg nach und nach ausmarschie¬
ren lassen, zu denen die Hausftau aber oft nur mit Miß-
ttauerc und Widerwillen greift . Guten und billigen Ersatz
für die fehlenden Nahrungsmittel urab Kochzutaten zu
schaffen, hat der Verlag Otto Beyer , Leipzig, T 201, Rat¬
hausring 13, soeben ein Büchlein herausgebracht , in dem
100 erprobte Anweisungen zur Selbstbercitung solcher Er-
fttz- und Stteckungsmittel in Küche und Haus gegeben
werden . Das Buch, betitelt : „Hilfe gegen die Kriegsnot
im Haushalt " von Frau Johanna Degen kostet nur 30 Pf.
zuzüglich 5 Pfg . Postgebühr und dürfte jedem Hauhatt zu
einer Quelle wirklicher Ersparnisse werden. Deshalb sei
die Anschaffung jeder Hausfrau empfohlen. Zu beziehen ist
das Werkchen durch dieGeschäftsstelle des Lahnfteiuer Tage¬
blatt sowie durch alle Buchhandlungen.

§§ D i e Preise für S chu -h a n s b e s s e r u n -
gen.  Die von der Gutachterkommission ffir Schuhwaren¬
preise feslgefttzten Richtsätze für die Preisberechnung beim
Ausbessern von Schuhwaren sind jetzt in Kraft getreten.
Danach sollen von jetzt ab Herrensohlen und Flecke in
Größe 40—44 M  7,50 , über 44 entsprechendmehr , Damen-
Sohlen und Flecke 6,—, Knaben -Sohlen und Flecke von
36—39 6,50 Jl,  Mädchen -Sohlen und Flecke von 32
bis 35 — 4,50 bis 5,50 Jf,  von 27—31 = 3,50—4,— Jt
kosten. Für Herrenflecke 1,80 bis 2,— Jt., Damenffecke
1.20—1,80 Jt  und für ein Riester 50 Pfg . bezahlt werden
Bekanntlich haben die hftiigen Schuhmachermeister in ei-
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»er -«. ^ .mmlunz *iKfa , d- i Vm  Mi «gli<i>-r unter dich-
Preisen sticht ätbeiten könnten. ' . .
' Svart GaL.  Infolge der zurzeit herrjchenderk
TranSportjchwierigkeiten ch auch dir Erfuhr von Kohlen
für die städtischen Gaswerke so stark zunückgegangen, daß
■rine« uftechterhaltung deS B .nriebeS nur unter der Bor-
-wSsetzun̂ mögttch ist. daß st̂ - Bezwher von ^ pch der
Ärzten Sparsamkeit im Gasverbrauch befleißigt . Wae
diejenigen , welche außer Gas elektrisches L ĉht angelegr
tzaiben, werden daher dringend ersucht, bis aus w^ ^ es nur
die elektrische Lichtanlage zu benutzen. Weiter M»
gerd erforderlich , daß düvn ' gen, tue nM ausfchlreßluh
Alf einen Gasherd angewiesen sind. daS Lochen mit Gas
ünterlassen , sowie daß die Benutzung von Gasbadeöfen so¬
weit nur eben möglich, eingeschränkt wird . Mir wenn je¬
der Bezieher von Gas in dieser Weise die Verwaltung un¬
terstützt, kann die dauernde Aufrechtechaltnng des Be¬
triebes in Aussicht gestellt werden.

: !: Spart mit dem Zucker!  Es wird empfohlen,
schon jetzt mit dem zur Verteilung gelangenden Zucker
sparsam zu wirtschaften. Die Haushaltungen tun gut,
möglichst viel Zucker auszuheben, damit fiesür  die Em-
mächzeit Zuckervorrat haben- Eine große Ersparnis kann
dadurch gemacht werden , daß zu Kaffee und Tee statt Znk-
ker Süßstoff verwandt wird.

Eine Warnung  vor dem Kauen von Gräsern
hat der Unterrichtsminister erlaßen . Im Einvernehmen
mit dem Minister des Innern macht er darauf aufmerksam,
daß die weitverbreitete Unsitte des Gräserkauens Anlaß
zur Strahlenpilzerkrankung geben kann. Es ist dies zwar
eine seltene .Krankheit, stets aber sehr bösartig , die selbst
durch Operationen nur selten heilbar ist. Ihr Erreger ge¬
hört zu den höheren Pilzen . Er findet sich häufig auf Grä¬
sern, besonders, auf der Gerste. Wenn die Grannen solcher
Gräser sich in die Haut oder in die Schleimhaut , besonders
des Mundes , einspießen und in die Gewebe dringen , so
entstehen zunächst rötliche Entzündungen , die bald die Nei¬
gung haben , die Krankheit in andere Körpergegenden zu
verpflanzen . Auch durch eine Operation kann dann der
Ursvnmgsherd nicht mehr geheilt werden . Die meisten der
bisher beobachteten Strahlenpilzerkrankungen sind ' bei
Tieren und bei Menschen durch das Einspießeli .vonGersten --
ipwnneu in die Schleimhaut des Mundes , besonders der
Mandeln entstanden . Wegen der Bösartigkeit der Krank¬
heit wird die Schuljugend regelmäßig im Fühjahr dar¬
über belehrt und gewarnt werden.

Niederlahnstein , den 19. Februar
1=! Volksküche.  Unsere Volksküche wird z. Zt . so

stark in Anspruch genommen, daß täglich für etwa 900 Per¬
sonell gekocht werden muß, ein Quantum , das schon herge¬
stellt sein will . Auch die Beschaffung der erforderlichen
Lebensmittel macht der Küchenleitung öfters große Sorgen.
Bei dem billigen Preis von 30 Pfg . pro Portion sind dre
mitunter geführten Beschwerden ungerecht und gab es in
der besten Friedenszeit keine Gelegenheit , wo man für 30
Pfg . einem Manne ein vollständig sättigendes Mittagessen
bieten konnte. Damit nicht zu knapz ausgeschöpft zu wer¬
den braucht, werden jeden Tag nicht 900, sondern 1000
Liter hergestellt, also 100 Liter zu viel, von denen nichts
übrig bleibt . Wie Herr Bürgermeister Rody gelegentlich
mitteilte , kam eine Frau beschwerdefilhrendzu ihm, da sie 4
Scheiben Erdkohlrabi in ihrem Essen fand und dies bestand
aus 2 Liter . So wählerisch darf man aber heue nicht mehr
fein. Auch das hier vielfach verbreitete Gespräch, man
würde durch den großen Verbrauch in der Volksküche der
Allgemeinheit die Lebensmittel entziehen, ist grundfalsch,
da für alle Volks- und Kriegsküchen die Lebensmittel geson¬
dert geliefert werden . [

)( Der Aluminium - Pfennig  unser neuestes j
Kriegsgeld , ist am Mittwoch ausgegeben roorden. Von den -
Fünfp -rennigstücken unterscheidet sich der Kricgspfennig da- j
durch, daß er kleiner ist, wodurch die Verwechslung der bei- !
den in der Metallfarbe ähnlichen Münzen verhindert wird . •

: : Nutzbarmachung  erfrorener Kartoffeln . Es j
herrscht in vielen, insbesondere Verbraucherkreiseu die Auf- !
sassung, daß erfrorene Kartoffeln für menschliche Ernähr - j
ung ungeeignet seien; in vielen Haushaltungen werden er- }
srorene Kartoffeln einfach weggeworfen. Die Auffassung, '
daß «wfrorene Kartoffeln nicht mehr genießbar gemacht wer - ?
den können, ist irrig . Die erfrorenen Kartoffeln sind bis \
zum Verbrauch kalt zu lagern , damit sie unter keinen Unr- j
ständen auftauen . Sie werden vor dem Verbrauch 12 bis i
20 Stunden (je nach dem Grad der Gesrrerhärte ) hindurch !
in kaltes Wasser gelegt, das zweckmäßigerweise erneuert j
iverden kann. Sie dürfen dann nicht geschält,werden , son¬
dern werden in der Schale gekocht. Durch diese Behandlung
\4rltemr die Kartoffeln ihren süßen Geschmack und sind
nicht erfforenen Kartoffeln durchaus gleichwertig.

Mitteilung des Rheingauer Weinbauvereins.
«n die Herren Weingutsbesitzer und Winzer.

1. Es sei hiermit zur Kenntnis gebracht, daß es dem
Vorstände des Vereins zusarmnen mit dem preußischen
Wetnbauverbande gelungen ist, für daS BeveinSgebiet
Weinbergsdraht zu beschaffen. Die Lieferung erfolgt in
den Monaten April und Mai durch die Eiscngeschäfte.
Wo Zement zum Einbetonieren der Eilenftäbe fehlt, ver¬
wende man vorläufig imprägnierte , hölzerne Stickel.

2. Bon amtlicher Stelle ist an den Vorstand die Millei-
Hng ergangen , daß das zur Bereitung der Ktrpfervrtriol-
kalkbrühe notwendige Kupfervitriol in diesem Jahre wahr-
ichenckich nicht in der erforderlichen Menge geliefert werden
kann . Deshalb sei allen Interessenten empfohlen, sich recht¬
zeitig mit dem zur Zeit besten Kupfervitriolersatz „Peroxid"
einzu decken. Dasselbe kann von der deutschen Gasglühlicht-
^lttiengesellschaft in Derlin bezogen werden. (Gebrauchs-
omveisimg wird später veröffentlicht.)

3. Weinberasschwesel ist genügend ^ rhandeir und^wirk
derselbe rechtzeitig geliefert lyerden. Es ist
worden , daß der diesjährige Schwefel von größerer Fern-
heit ist als der vorjährige . ... , t

Schilling.  Obst- und WeinbauinspeKor
v der Landwirtschastskammer.

Eine KutokaKrt von Ungarn nack
Piloffci in Rumänien.

Pitesti,  den 8. Januar 1917.
An Schickel's Lahnsteiner Tageblatt!

Gelegentlich unserer Fahrt von Ungarn nach Pitesti in
Rumänien kam die Unterhaltung unter uns aus die herr¬
lichen deutschen Gauen und unserer Heimat schönen Gegen¬
den, besonders aber wurde unser Vater Rhein ausgttbrg
besprochen. Dadurch wurde ich sehr an meinen Aufent¬
halt als ehemaliger 81er an Oberlc hnstem erinnert und ge¬
dachte mit Freuden der schönen Zeiten , die wir in Ober¬
lahnstein verbrachten.

Ich habe die Fahrt inwenigen Worten etwas geschildert
und füge diese Schilderung in der Einlage bei.

Es soll mich fteuen , von Ihnen zu hören , daß die Sach«
als dankbare und angenehme Erinnerung meinerseits an
das herrliche Oberlahnstein hingegeben und entsprechend
ausgenommen wurde.

An alle Oberlahnsteiner viele herzl. Grüße mit au
frohes Wiedersehen am grünen Rhein.

Ihr
Landsturmmann F r i tzK e 11e r nt a lt n.

Am Samstag abend, anfangs Dezember 1916 kam der
Befebl , daß morgen früh der Transport nach Pitesti in Ru¬
mänien durchLastauto prompt stattsiudet . Schon begann ein
jeder des Kommandantur -Personals nach Kräften mjtzu-
helfen, die Akten, Kisten und Koffer zu packen, um des Mor¬
gens in der Früh fertig zu sein. Wie ein Ameisenvolk ar¬
beitete alles und ohne eine Frage nach der Nachtruhe legte j
jeder Hand an , wo es fehlte und pünktlich war alles ckmj
Morgen zum Verladen bereit. Das Auto kam, verladen u.
wir , 7 Mann der Kommandantur kletterten munter oben
rauf , um sich nach Möglichkeit ein sicheres weiches Plätzchen!
für die hulperige Fahrt zu suchen. Unser Kraftfahrer nr4tej
mit seinem Motorrad den Weg alleine zurücklegen und ftchr
für sich weiter in unbekannte Gegenden.

Die Sonne warf ihre noch wärmenden Strahlen auf
die ungarische Erde nieder und stimmte unsere Abfahrt lu¬
stig und stöhlicher. Abschiedwinkend riefen wir den ungari¬
schen Bauern ein Wiedersehen zu und dahin sauste das

! schwere Auto mit der Last einer deutschen Etappen -Kom-
i inandantur der rumänischen Grenze zu. Noch sehen wir im

wer!
Reel! silt! nt
kaufen will, besuche bas seit 1« Jahren am
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weiten Hintergründe die Berge von Siebenbürgen , vor uns
eine weite Ebene, bepflanzt mit Mms , den ungarische
Landleute noch vom Felde heimholten . Gar oft bekamen
wir die Unebenheit der Straße in der Art unangenehm,
zu spüren , daß es auf dem Auto ein kräftiger Ruck gab und
wir manchesmal kräftig hin und hergeworfen wurden ; aber
das machte nichts, dafür konnte man ja froh sein, noch gefah¬
ren zu werden und lösten diese unsanften Stöße und Rucks
unter uns noch Lachsalven ans . Allmählich begannen die
Höhensteigungen und näherten wir uns der Gegend von
Törzvar oder Törzburg . Eine kleinere Ortschaft, die schnell
durchfahren war und weiter gings immer näher nach dem
durch den dort stattgebabten schweren Kampf bekannt ge¬
wordenen Törzburger Paß . Schon wird die Luft etwas
frischer und das Schnaufen des Autos läßt die starke Steig¬
ung erkennen. Einen hohen Berg hatten wir zu erklim¬
men und führte die Straße serpentinartig immer höher und
höher . Dauernd wechselten sich durch die schlangenartigen
Wendungen der Straße die Aussichten. Tief unter uns das
Tal und daran anschließend der nächste Berg und neben¬
einander Bergesgipfel an Bergesgipfel . Im ' Tal herrscht
noch gelinde Luft , denn noch sieht man die weidenden Vieh¬
herden , die jedoch von unserer Höhe sich klein, wie Spiel¬
zeug aus der Puppenstube ausnahmen . Um uns weht
schon eine eisige Luft und hat sich bereits ein jeder feste in
seinen Mantel und Decke eingehüllt . Da auf einmal
ein kräftiger Ruck und schon glaubte man , unser Auto
würde versagen, doch es wurde ein anderer Gang ringe
schaltet, um die Höhe bester bezwingen zu können, bald
darauf das gleiche Krachen des Motors und langsam ar¬
beitete sich das Benzinrvß mit seiner Last weiter . Bald
fürchteten wir schier, daß der Motor gänzlich versagte , und
die Last uns schließlich rückwärts in die jähe Tiefe mit sich
riß . Aus dieser schwindelnden Höhe hinunter ins tiefe Ta
rückwärts wäre eine Höllenfahrt ohne Wiedersehen gewesen
Aber treu und brav hielt das Auto mit seinem tüchttgeu
Führer stand und überwandt mühsam alle Schwierigkeiten
Die von Schnee bedeckten Bergesgipsel schauten mit Ruhe
herüber zu uns und die Sonne ließ ihre Strahlen zwffchen
den Schneegipfeln glänzend nach uns herüberspiegeln . Um
uns sehen wir mit schwerem Schnee bedeckte Bäume und
Sträucher , die Landstraße durchsiircht von den Radspuren
der Autos , kalt durchfriert es uns auf dem Auto und schnei,
wird die schützende und ettvas wärmende Decke über uns
weggezogen, sodaß wir fast im Dunkeln saßen und durch
eine kleine Lücke des Zeltdaches die Landschaft betrachten
konnten . Endlich haben wir den Bergesrücken erreicht und
freuen wir uns ans die wärmende Sommerluft im Tal
Hier und da beobachten wir . die Spuren des Kampfes , der
hier getobt hat und manches Opfer forderte . Geschmückte
Gräber der Gefallenen erwecken in uns ein Trauer - und
Mitleidgefühl . Wir können sie nicht mitnehmen und fern
der Heimat liegen sie, die treuen Tarieren -, hier in kalte
Erde , begraben , ruhen aus von den erlittenen Strapazen
und hören nichts mehr von diesem Welten-Morden . Doch
so sehr vermißt von ihre» Lieben zu Hause.

(Schluß st>lgt .)
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9k Setrete* der Lalieiser
ist wegen der damit verbundenen Lebensgefahr verboten

^ ^ ^lahnstein, den 16 Februar 1917..
Die Polizeiverwaltung , Die Polizetverwalttmg,

Schütz . Rodtz.

«Ittnich, »ex 2Li. M ., in*. I Uhr,
»erden im Walddistrikt „Schweinestall " , Zusammenkunft

Spießborn , bei Holz Nr . 41
24 Raum « . Eichenscheit- und Knüppelholz,

345 „ Buchenscheit- und Knüppelholz,
60 „ Buchen-Neiserknüpvel

»ersteigert.
Oberlahnstein, den 16. Februar 1917.

Der Magistrat.
ES wird darauf hiugewiesen daß jede Beränderuvg

im Haushalte , sei eS durch Sterbefall . Wegzug, Einzug zum
Heeresdienst usw. bi»««» 3 Tage » unter Borlage der
Lebensmittel- und BrolauSweiSkarte auf Zimmer 5 gemel¬
det werden muß. Nichtbeachtung dieser Vorschrift wird
bestraft.

Oberlahnstein, den 3. Februar 1917.Ost»» in niin«■iaKugijult
Der Metzgermeister Johann Mach ist »om Heeres¬

dienste entlasten und hat sein Metzgergewerbe wieder auf«
genommen. Diejenigen Familien , welche in seine Kunden-
Äste ausgenommen sein wollen, werden ersucht, die« a«
Mittwoch,  den 21. b. Mts . vormittags 9 —12 Uhr.
in der Fieiherr von Stein -Schule (Schulstraße) zu « eitat.
Spätere Anmeldungen werden nicht angenommen.

Oberlshnstein, den IS . Februar 1917.

Me Pferde- n) Awvietzrerzeichlltffe.
auf Grund deren di« Beiträge zu dem Pferde - und Rind-
MehevtschädigungSfondSerhoben werden, liegen vom 16. d.
MtS . ab 14 Tage lang auf dem hiesigen Rathause Zim¬
mer Nr . 4 zur Einsicht und zur Geltendmachung etwaiger
Einwendungen offen.

Oberlahnstein , de« 15. Februar 1917.
Der Btr^ nmetster.

Sie taztte da Reisch- ü Srittirtn
fit die nächsten 4 Wochen findet statt im Stadtverordneten-
sitzmigssaâ e und zwar für die Buchstaben

A —E am Dienstag , den 20 Februar 1917,
F —K am Mittwoch , den 21 Februar 1917.
8—R am Doauerstag , den 22. Februar 1917,
S —Z am Freztag , den 23. Februar 1917,

r er mittags von 9 - 12 Uhr
Die Brotzusatz Karten für Jugendliche , Buchstabe A

brr K. werden gleichzeitig mit obigen Karten ausgegeben
Die angegebene Zeit ist genau einzuhalten, und werden

eine Ausnahmen gemacht.
Niederlahnstein, den 19. Februar 1917.

Der Magistrat.
Bekauntmachnug

Hiermit »verden alle in betracht kommenden Persotren
auf die wiederholten Bekanntmachungen des stellvertreten¬
den General -Kvmmandos 18. Armeekorps betr . „Vaterlän¬
discher Hilfsdienst " hingewiefen.

Da es von großer Wichtigkeit für unser Vaterland ist,
daß sich jeder Mann zur Verfügung stellt, fordere ich die in
hiesiger Gemeinde sich aufhaltenden aber nicht in einer dem
Gesetz über den Vaterländischen Hilfsdienst entsprechenden
Stellung tätigen Personen auf, sich zu irgendeiner der in
den erwähnten Bekanntmachungen aufgeführten Stellen
zu melden

Mederlahnstein , den den 6. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

Den hiesigen Einwohnern bringen wir hierdurch zur
Kenntnis , daß das Evtaehme » von Leseholz in hiesigem
Skadtwalde im Distrikt „Lag"  rechts des Neugasser' Weges
gestattet ist, während dasselbe in iGegend ringsum der
Rapsfläche hiermit verboten wird.

; Niederlahnstein, den 14. Februar 1917.
Die Polizeinerwaltun, : Rodtz

holzoersteigermg.
$i$ftcn SiiKrst«, icv 22. Irin«,

aarnittflfls II llhr
beginnend, kommen in dem Osterspater Gemeindewald

VMrikt öobewald 2a
4 Raummeter buchen Nutzscheit.

305 Scheit,
80 „ „ Knüppelholz

zur Versteigerung.
Benterki wrrd, daß das Holz für die Landorte gut

zm Abfuhr fitzt.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. ortsübliche

Bekanntmachung gebeten.
Osterspai, den 17. Februar 1917

Der Bürgermeister
Rindsfüße r.

j| Der firolgetrci &t verKKerk. oersimLigk 1
| ßck am  vokerlarröe und mach -, fick ^ rakbari |

5fir Sorten«nnö
Semseboo

stchr ich meo zuoerlösfigev
MillM.
Sl»wkkjien»töchwid!

Niederlahnstein.

Seimchte Mt
fauch zerrissene.) Sacklumpen,
Packleinen und alle Sorten
Metalle kauft zu höchst. Preisen
die Rheinische Sackzentrale
Toblenz -Lützel . Neuendorf,
erstraße 25 . Zusendung oder
schriftliche Angeb. erbeten.

Gleichzeitig empfehle meine
Sackstopferei mit Masch.-Be-
trieb.

Die uns anläßlich des Ablebens unserer geliebten Rinder
von freunden nnd Bekannten in so rührender Weise be¬
wiesene Anteilnahme, an unserem ( eid ist uns ein aufrich.
tiger Trost gewesen. Da es uns aber unmöglich ist, Jedem
einzelnen, wie wir wohl möchten, besonders zu danken, bitten
wir auf diesem Wege unfern tiefempfundenen Dank allen
Mitfühlenden aussprechen zu dürfen.

Gberlahnstein,  den J8 Februar 1917.

Zollrat wiesike und f,allst.

ZwooWersteigemg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am
II. Ra! 1917, MdmtttUS4'j» W

an der Senchtsstelle Zimmer Nr . 11 versteigert werden daS
im Grundbuch« von Niederlahnstein Band 46 Blatt 1376
(emgetrage Eigentümerin am 17 6. 16 beziehungsweise 22.
1. 1917 tan Lage der Eintragung de- BersteigerungSvermerkS:
Shestau Peter Schaefge « Maria  geh . Zahnpfennig
in Riederlahnstei » eingetragenen Grundstücke Grundstruer-
»ulterrolle Artikel 1962 Gemarkung Mederlahnstein

1. Flur 8 Nr . 93/783 auf'« Kiffet l ar 44 qm Acker,
•/loo Taler Remertrag,

S Flur 8 Rr 94/820 auf'« Kiffel 9 qm, Acker ohne
Reinertrag,
Flur 8 Nr . 822 auf 'm Kiffel ö ar 12 qm , Acker
M/i 00  Taler Reinertrag,
Flur 8 Nr . 91/782 etc. aufm Kiffel 16 ar 68 qm,
Hostaum und Hausgatten mit Wohnhaus (Schweizer¬
haus ) und abgesonderten Stall 700 Mk Nutzung«,
wett in der Gebäudesteuerolle Nr . 532 — Bahnhof-
straße 32b,
Flur 8 Nr 56,780 etc. auf m Kiffel 8 ar 78qw,
Acker 48/,oo Taler R -inettrag und 42 - qm bebauten
Hostaum mit Hühnerstall,
Flur 8 N . 96/782 aufm Kiffel, Weg 1 ar 3 qm,
Flur 8 Nr . 99 782 etc. auf 'm Kiffel, Weg 30 qm,
Flur 8 Nr 9b '820 auf'm Kiffel, Weg 2 ar 27 qm.

3.

4.

5.

6.
7.
8.
Niederlahnstein, den 6. Februar 1917.

Königliches Amtsgericht.

Psz 648 Mainz
D 96 Mannheim
Eilz. 242 Wiesbaden
Psz 523 Worms

.. 4841 .
„ 4842 Gundheim

1232 Borz Coblenz

Niederlahustein 12,07 mitt.
Wiesbaden 4,42 nachm.
Rüdesheim 10.01 abds.
Uichaffenburg 5,16 nachm.
Wiesbaden 1,05 „

5,57

10,29 vbds.
3.03 nachm.
11,22 vorm.
6 42 abds.
9.03 .

10.00 L
5.46 stüh

210 nachts
10,10 abdS.
6,10 vorm.

Wegfüll MO PerfmeozSgei.
Dom 20. Februar ad fallen folgende dem Personen¬

verkehr dienende Züge aus:
Abf. Luk.

Eilz. 260 Wiesbaden 9,09 vorm. Frankfurta Ms 9,55 vorm.
„ 236 5 30 nachm. „ 6 20 abds.
„ 233 Frankfurta.M. 2,28 „ Wiesbaden 3,21 nachm
„ 261 . 7.30 abds. „ 8.20 abds.

Psz. 1009 Wiesbaden 3 38 vorm.
1032 Niederlahnstein 2,07 nachm

„ 1181 Wiesbaden 90! abds
«ilz. 182 „ 3,17 nachm.

» 187 Aschaffenburg 1108 vorm.
Psz 657 Darmstadt 3,57 nachm.

An Stell ? des Zuges 657 wird zwischen Mainz und
Wiesbaden ein Lokalzug in dcm bisherigen Fahrplane ge-
fahren:

9 32 abds. Darmstadt
1.34 uachm. Wiesbaden

10,07 vorm. Worms
6,13 uachm. Mainz
8.35 abds Gundheim
912 . Worms
2 55 nachts Mainz

1397 . Mainz 11,11 „ Coblenz
,. 1372 Bingerbrück 915 abds. Mainz
„ 1235 Mainz 513 vorm Bingerbrück

Außerdem treten vom 20 . ' Februar ab folgende Fahr-
planänderunaen:

Der Eilz. 199/I99a Mannheim ab 3,01 nachm. Wies¬
baden 4,42 nachm, wird Schnelling und erhält die Nr . D 95

Psz. 1017 (Wiesbaden 7,^5 Niederlahnstein an 10,31)
und T 2041 (Mainz ab 7*52 RüdrSheim an 8,55 abds.)
werden 25 Minuten später gelegt.

Der Psz. 4777 (Gau Odernheim Abf. 7,10 Osthofen
Ank. abds .) wird 30 Min . früher gelegt.

Der Psz. 4780 (Osthofen ab 9.26, Gau Odernheim
Ank. 10,1S abds . wird 26 Mtn . spä er gelegt.

Der Psz. 4837 (Worms ab 6,36, Gundheim an 7,02
abds .) wird 7,20 von Worms absahren und um 7.48 in
Gundheim eintrestcn.

Der Psz 4838 (Gundheim ab 7,15, Worms an 7,42
abds ) wird um 8.00 von Gundheim absahren und Werk
tags um 8,49 , Sonntags um 8,27 in Worms rintreffen.

Die Triebwagensahrt 1934 (Osthofen ob 9.01 abds,
Worms Ank. 9.11) wird 25 Min später gelegt.

Der Psz . 4721 (Osthosen Abf. 7,15, Guntersblum Ank
8,02 abds .) wird 28 Min später gelegt.

Der Psz 4724 (Guntersdlum Abf. 8,12, Osthofen Ank.
8,57) fährt 27 Min . später ab und kommt 24 Miu . später
in Ostdoien an.

Mainz , den 17 Februar 1917.
Königlich Preußische mb  Srohherzoglich Hessische

_Eisenbohll Direktion.
SllNldeMildiheli

»der Ktundenfra« gesucht Mel-
duvgeu vormittags Adolfkr. 8a.

Ein braves

StmdelllMcheo
gesucht MtlrtSruHr- SV.

etm jeder befsiderca lijkige.
Gott dem Allmächtige» Hai e» gefalle«, gestern

Abend 11 Uhr unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante . Frau

Küthürillü
nach kurzer Krankheit, gestärkt durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente, im Atter von 74 Jahren,
zu stch zu nehmen.

Dieses zeigen tiefbetrübi an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

LM» S §r>« . Rangierführer.
Öberlahnstein , Lierfchied, Elberfeld, Düssel¬

dorf,- Wiesbaden, den 19 Februar 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch » den
21 . Februar 1917 , nachmittags 4' /«Uhr von Mittel¬
straße 18 aus statt. Das Traueramt wird Donners¬
tag Morgen 8 llhr abgehalten.

Turn-Derein£.v.
Oberlafmfteiii.

Der Vorstand gestattet sich auf diesem Wege
die Mitglieder von dem so unerwartet eingetretenen
Tode des Turners

Schnhmachermeisters
Jakob Helbaeh

in Kenntnis zu setzen. Der Verstorbene gehörte
unserem Vereine fast seit der Gründung an und
besetzte lange Jahre die Stelle eines Vorstandsmit¬
gliedes, weshalb wir ihm ein dauerndes Gedenken
bewahren werden.

Möge er in Ftteden ruhen!
- Der Vorstand des Tnrv-Bmins(®. B.j

SmdWsiierbüüf.
ln Dienstag, tat 20. Mrnard. 3r;..

nachmittags 3 Uhr
setzen die Eheleute Wilhelm Giesen in Ttratzburg und
S u s a n n a ged F r a n k auf hiesigem Ralhause ihr Grund¬
stück auf der Au (Größe 64,36 Ruten ) einem steiwillgen
Verkaufe aus.

Öberlahnstein» den 12. Februar 1917.

GlmdstjilltsverLaaf.
ln Dieastag, de» 2». ds. Rts..

nachmittags 3 Uhr
setzen die Erben Johann Schandry dahier auf hiesigem
Rathause ihre nachdezeichneten Grundstückeeinem freiwilligen
Verkauf aus:

7,40 Rut . Acker in Pardell,
12,— „ „ daselbst,
12,90 „ am Mittelweg.
11.30 „ in der verlängettev Mittelstraße

Öberlahnstein» den 12. Februar 1917.

Wohnung
1. Stock Wilhelmstr . 32
3 Zr , Küche u Darbz-mmer
rum 1. Apttl zu vermieten.

Gebr. Leikert
Ein tüchtiges

HaasMihea
gesucht zum 1 März.

AuguVr Niktoria -Stst

zu vermieten.
Gnmuaftalstratzr S

KMülheafeLe
gerbt schnell und sauber. Preis
50—60 Pfennig pro Stück'

M. Kerub Kt. Krbaftta».
_ (Kreis Coblenz)Air
LlldengeMe!

Schilder.Bejigsscheiie
«erben Siet ausgestellt"

und kleine Karten mit

.Bejigrschei» frei"
find in unserer «rschäftastrUr
za haben
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